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licher Qualitätssteigerung durch Geschmacksbildung - als Resultat
der Weltausstellungen in London und Wien - schafft die Voraussetzung

für die Gründung der Allgemeinen Gewerbeschule. Bauhaus
und Werkbünde prägen neue Zielsetzungen. Welche Ziele muss
sich heute eine Kunstgewerbeschule oder Hochschule für Gestaltung

stellen?
Der 2. Teil «Das Zeichnen an den allgemeinbildenden Schulen»
beginnt mit dem Kapitel «Die hundertjährige Plage des Schulzeichnens».

Der Schritt zur «Entdeckung der Kinderzeichnung als
bildhaftes Denken», «Das visuelle Denken und die Bedeutung des
Zeichnens in der Primarschule» werden durch die Entwicklungspsychologie

möglich. Eingehend wird das Gedankengut von Georg
Kerschensteiner, Hartlaub und Gustav Britsch («Theorie der
bildenden Kunst») kritisch dargelegt. Mit besonderer Sorgfalt legt
der Autor die Verblendungen und Verirrungen, welche durch die
Entdeckung der naiven Kinderzeichnung hervorgerufen wurden,
bloss. Ebenso entlarvt er die jüngsten Entgleisungen, die den
Zeichenunterricht im Kielwasser irgendeiner kurzlebigen Richtung
der Gegenwartskunst anhängen. Bildung und Scheinbildung werden

schonungslos konfrontiert.
Im 3. Teil «Ausblick in die Zukunft» zeigt Erich Müller aus der
reichen Erfahrung und Einsicht in die nicht wegzudiskutierende
geistige Entwicklung des jugendlichen Menschen das in unserer
Schule Erreichte und das noch zu Vollbringende. Der ganze Bil-
dungsprozess, den wir heute doch eher kritischer betrachten,
erfährt eine Durchleuchtung, die es jedem pädagogisch interessierten
Leser offenbart, wo und wie die echten Reformen anzusetzen sind,
um aus der Verschulung durch falsch gesetzte Wertungen
herauszufinden, dem jungen Menschen einen Weg zu zeigen, der seinen
Begabungen entsprechen würde.
Es bleibt die Hoffnung, dass die kommende Generation von Pädagogen,

Fachlehrern und Schulbehörden diese wegweisende Stellungnahme

für Reformen mit einbezieht. Doch die heute aktiven
Pädagogen sollten bereits damit beginnen. H.Ess, Prot £THZ
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Kerzenziehen in Zürich auf dem Bürkliplatz für einen guten Zweck
(Eingliederung). Siehe Tagespresse.
Arnold Lüthi, dessen Name mit dem guten Jugendbuch verbunden
ist («Das Buch für Dich», «Das Buch - Dein Freund») ist nach langer
Krankheit im 63. Lebensjahr in Wädenswil gestorben. Ehre seinem
Andenken.
Pro Juventute leiert den 70. Geburtstag. «Kinder brauchen
Verständnis», Dokumentation 1982. Seefeldstrasse 8, 8008 Zürich.
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